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Wen

J^ttsack»

er Jugendbuchmarkt hat die Aussen-
Bseiter entdeckt. Im Roman «Abschied

B^von Bob», den der Holländer Lutz
van Dijk geschrieben hat, stehen zwei
Jugendliche im Mittelpunkt, die beide auf
ihre Art Aussenseiter sind. Die 15jährige
Ich-Erzählerin Nadine ist dick und fühlt
sich nicht wohl zu Hause, weil sich die
Eltern dauernd streiten, der 18jährige Bob
ist nicht nur farbig und schwul, sondern
er erkrankt im Buch auch an Aids. Während

einer Schulstunde entwickelt sich
die folgende Unterhaltung übers
Aussenseitersein zwischen Schülerinnen, Schülern

und dem Lehrer: «Ich bin normal!»
meinte Patrick. «Glückwunsch!» entgegnete

Herr Jäger trocken. «Das kann sich

nur keiner aussuchen, und es kann sehr
schnell gehen, dass man plötzlich nicht
mehr zur sogenannten Norm gehört...



zum Beispiele wenn du mit deinem
Motorrad mal verunglücken würdest und
plötzlich im Rollstuhl weiterleben müss-
test.» - «Oder wenn du in einem anderen
Land geboren bist und hier als Ausländer
in Deutschland (lies: in der Schweiz)
lebst!» fiel Fatima ein.

Jetzt wollte ich auch etwas sagen:
«Oder wenn du dick bist, und alle Idioten
<Fettsack> hinter dir hergrölen!» Keiner
lachte, als ich das sagte. Keiner.

Was ist ein Aussenseiter, eine Aussen-
seiterin? Bist du manchmal auch eine/r?
Wann und warum? Und wie fühlst du
dich dabei?

Warum wir dieses Thema als Motto für
unseren diesjährigen Kalender gewählt
haben? Und was das alles mit Johann

Heinrich Pestalozzi
zu tun hat, der in
diesem Jahr 250 Jahre

alt würde?
Nun, der gute alte

Pestalozzi war auf
seine Art auch ein
Aussenseiter - von
der Sorte der Pioniere,

der Vorreiter und
Bahnbrecher. Man muss sich vorstellen,
wie das damals war. Bis zum Ende des
18. Jahrhunderts war hauptsächlich die
Kirche für das Bildungswesen zuständig.
Die Aufklärung forderte dann anstelle
des frommen, gläubigen den mündigen
Menschen, der kraft seiner Vernunft
selbständig urteilt. Immanuel Kant, Jean-
Jacques Rousseau - und Johann Heinrich
Pestalozzi! - haben unsere heutige
Auffassung vom Menschen geprägt, der
fähig ist, zu lernen und sich zu bilden. Nachdem

Friedrich der Grosse die allgemeine
Schulpflicht in Preussen schon 1763
eingeführt hatte, nahm auch die Französische

Revolution die Forderung nach
Bildung für alle, unabhängig vom sozialen
Stand, auf. Das französische Schulgesetz
von 1795 gab wichtige Impulse für die
Einführung der Volksschule in der Schweiz.

«Ich bin normal»,

meinte Patrick.

«Glückwunsch!»

entgegnete Herr Jäger

trocken. «Das kann

sich nur keiner
aussuchen.»

So bildete der Schweizer Minister Stapfer

einige Jahre später in jedem Kanton
einen Erziehungsrat. Im Jahre 1800 wurde

die Einrichtung von Volksschulen in
allen Gemeinden und die allgemeine
Schulpflicht - zumindest für das
Winterhalbjahr - beschlossen.

Pestalozzi erlebte, wie „i _ Das Thema
damals in den Schulen „

_. Aussenseiterlnnen
unterrichtet wurde. Die

geht uns
Lehrer waren meist
ausgediente Soldaten, die
oft selbst kaum lesen
konnten. Häufig schlugen sie die Kinder.
Dagegen wandte sich Pestalozzi. Er
forderte Verständnis und Liebe bei der
Kindererziehung. In verschiedenen
Erziehungsanstalten kümmerte er sich selbst
um Kinder. Aber nur wenige verstanden,
was Pestalozzi wollte. Verbittert starb er
im Jahr 1827.

Pestalozzi setzte sich dafür ein, dass

auch die Unterprivilegierten, die Ärmsten

der Armen, die Waisenkinder ein
Recht auf Bildung hätten. Das war alles
andere als selbstverständlich - es war
revolutionär. Heute tragen die Pestalozzi-
Dörfer seinen Namen. In diesen
Kinderdörfern wachsen Waisen aus aller Welt in

grossen gemeinsamen Familien heran.
Dieser Pestalozzi-Kalender ist ganz den

Aussenseiterinnen und Aussenseitern
gewidmet - und damit einem Thema, das

uns alle angeht. Wetten, dass? Wir
wünschen Dir viele ungewöhnliche Gedanken
und neue Einsichten während des ganzen

Jahres 1996!

CHRISTIAN URECH,

REDAKTOR
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